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Abonnements ans die „Karlsruher Zeitung ^
für den Monat

S eptember
nimmt jede Poftanftalt entgegen .

Die Srpeditisu der «Karlsruher Zeitung".

Amtlicher Ltzril.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter dem 5 . August d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Postschaffner Timotheus Selinger in
Konstanz die kleine gosdene Verdienstmedaille
zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 13. August d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Königlich Preußischen Oberstleutnant z . D . von
Platen , bisher in der Stellung als inaktiver Stabs¬
offizier beim Generalkommando des VIII . Armeecorps,
das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 20 . August d . I . wurde Expeditionsassistent
Rudolf Fischer in Mannheim nach Eberbach versetzt.

Nicht-Kmtlichrr Ttzril.
Die Versorgung der Hinterbliebenen der Kriegs-

invnlideu
,at durch Retchsgesetz vom Mai d . I . eine Neuregelung erfahren,
eren Grundsätze in folgendem zur Kenntntß gebracht werben.

1 . Die nach 8 15 des Reichsgesetzes vom 31 . Mat 1901 zu¬
ständigen Zuschüsse von jährlich
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werden den zum Bezüge von gesetzlichen Beihilfen bereits aner¬
kannten Personen ohne wetteren Antrag ihrerseits von der seit¬
herigen Zahlstelle vom 1 . April 1901 ab (sofern fie an diesem
Tage schon bezugsberechtigt waren) gezahlt werden. — Bis zur
Höhe dieser Zuschüsse fällt die Zahlung der den Betreffenden
etwa bewilligten fortlaufenden Unterstützungen und anderwetten
Zuschüsse weg .

2 . Bon Amtswegen werden nach Beendigung der gesetzlich
erforderlichen Feststellungen auch bewilligt werden

u . die nach § 16 des Gesetzes zuständigen höheren Zuschüsse
zur Erreichung eines Jahresgesammteinkommens von 3 000 M .
für die Witwe eines Generals oder in Generalsstellung stehen-
den Offiziers und von 2 000 M . für die Witwe eines anderen

danach ß 17 zuständigenWitwenbeihtlfen für solche Witwen
anerkannter AriegsinvalideN / die wegen des ursächlichen Zu-
fammenhanges des Todes ihres Ehegatten mit der Theilnahme
am Kriege bisher schon mit einer fortlaufenden Unterstützung
bedacht worden find . ^ .

3 . Bisher wurden die Hinterbliebenen solcher Kriegstheilnehmer,
welche an den Folgen einer nicht durch Krtegsverwundung herbei¬
geführten äußeren Kriegsdienstbeschädigung gestorben find ,
wie die Hinterbliebenen solcher Kriegstheilnehmer versorgt, deren
Tod als dir Folge einer inneren Kriegsdienstbefchädtgung
anerkannt worden war . In diesem Falle mußte der Krwgs-
theilnehmer vor Ablauf eines Jahres nach dem Friedensschluß
gestorben sein . Nunmehr ist die äußere Kriegsdienstbeschädigung
der Kriegsverwundung gleichgestellt worden. Demnach ist die
gesetzliche Versorgung für Hinterbliebene von Kriegstheunehmern,
welche an den Folgen einer Krtegsverwundung ober einer äuße¬
ren Krtegsdienstbeschädtgung gestorben find, ohne Ruckficht auf
den Zeitpunkt des Todes zuständig. Dagegen muß die Ehe Vor
dem Jahre 1901 geschloffen gewesen sein . — Hinterbliebene,
welche hiernach ein Bersorgungsrecht erlangen, haben fich unter
Vorlage der Milttärpapiere des verstorbenen Kriegsthetlnehmers
an das zuständige Polizeirevier mit dem Gesuche um Auswirkung
der gesetzlichen Versorgung zu wenden. Vergleiche Ziffer 6 .

4 . Nach den bisherigen gesetzlichen Vorschriften waren die be¬
dürftigen Eltern und Großeltern von Kriegsteilnehmern nur
dann versorgungsberechtigt, wenn fie in dem Verstorbenen ihren
einzigen Ernährer verloren hatten . Nunmehr ist die
gesetzliche Beihilfe für Eltern und Großeltern zu gewahren,
wenn ihr nbensunterhalt ganz oder überwiegend durch den
Verstorbenen zur Zeit seines Todes bestritten worden war, und
so lange die Hilfsbedürftigkeit dauert . Dabet ist jedoch Voraus -
setzung, daß der Tod des betreffenden Abkömmlings, sofern er

nicht durch Kriegsverwundung oder äußere Kriegsdtenstbeschädi -
gung, sondern durch innere Kriegsdienstbeschädigung verursachtworden ist, vor Ablauf eines Jahres nach dem Friedensschluß
etngetreten sein muß. — Anträge find nach Ziffer 3 zu stellen .5 . Die gesetzlich noch nicht versorgten oder noch nicht mit
fortlaufender Unterstützung bedachten Witwen von Kriegs¬in validen , denen nach 817 des Gesetzes besondere Witwen¬
beihilfen in der Art zu gewähren sind, daß das jährliche Ge-
sammteinkommen der Witwe eines Generals oder in Generals¬
stellung stehenden Offiziers 3 000 M ., der Witwe eines anderen
Offiziers 2 000 M ., der Witwe eines Feldwebels , Bicefeld-webels oder der diesen Dienstgraden gletchstcbenden Militär -
Personen oder Unterbeamten 600 M ., der Witwe eines Ser¬
geanten, Unteroffiziers oder der diesen Dienstgraden gleich¬
stehenden Militärpersonen oder Unterbeamten 500 M ., der Witweeines Gemeinen 400 M . beträgt, haben ihre Anträge nach
Ziffer 3 zu stellen . — Diese Witwenbethtlse wird ohne Rücksichtauf die Ursache und den Zeitpunkt des Todes der Krtegs-
invaliden gewährt - jedoch muß die Ehe vor dem Jahre 1901
geschloffen sein.

6. Wer von den in Ziffer 1 und 2 erwähnten Hinterbliebenenbis zum 1 . September 1901 die vermeintlich zuständige höhereGebührniß noch nicht erhalten hat , wolle dies der ÄbtheilungII » des Polizeipräsidiums mittheilen. Die außerhalb Deutsch¬lands wohnenden Hinterbliebenen sowie die Hinterbliebenen von
Offizieren und oberen Beamten können allgemein ihre auf das
Gesetz gegründeten Anträge an die Bersorgungsablheilung des
Kriegsmintsteriums in Berlin IV . 66 , Letpzigerstraße 5 richten.7. Hinterbliebene von Personen, welche zwar an einem Kriegebetheiligt waren , aber nicht als Kriegs invalide anerkanntworden find, haben kein Bersorgungsrecht und wollen fich aller
Anträge enthalten , es sei denn , daß fie ein bisher noch nicht
geltend gemachtes Recht auf gesetzliche Versorgung zu begründenvermögen.

8 . Etwaigen Berufungen gegen abschlägige Bescheide find die
vorhergegangenen Entscheidungen beizufügen.

Die deutsche Knappschaftsberufsgenoffeuschaft.
* Aus dem Verwaltungsbericht der Knappschaftsberufsgenoffen-

schaft für 1900 ergibt sich, daß im deutschen Bergbauim verflossenen Jahre 565060 Arbeiter thätigwaren, die einen Lohn von 625 Millionen Mark ver¬
dienten, was im Durchschnitt auf einen Arbeiter einschließlichder jugendlichen 1107 M . 11 Pf . ergibt. Die Zahl der vor¬
gekommenen Unfälle betrug 58471, darin find jedoch alle
kleinen Verletzungen , Hautabschürfungen u . s . w . mitenthalten .
Hiervon wurden entschädtgungspfltchtig 6 894 Fälle — 12,20 auf1000 Versicherte , bei denen entweder der Tod eintrat , oder die
Erwerbsunfähigkeit länger als 13 Wochen dauerte . Bon den
letztgenannten Unfällen verliefen 1145 — 2/13 auf 1000 Ver¬
sicherte tödtlich , daraus hinterblieben 2 894 rentenberechtigte An¬
gehörige . An Unfallentschädigungen wurden an die
Verletzten und deren Hinterbliebene nahezu 11 Millionen Mark
gezahlt . Die Gesammtunfallkosten berechnen sich für einen Ver¬
sicherten zu 19 M . 8 Pf ., auf 1000 M . Lohnsumme zu 17 M .
23 Pf . ) der Reservefonds beläuft sich auf 27 Millionen Mark )die Bcrwaltungskosten betrugen nur 4,1 Proz . des Jahres¬
bedarfs . Durch die Schiedsgerichte wurden 2 798 Berufungen
erledigt, die Rechtsprechung des Reichsverstcherungsamts erstreckte
fich auf 993 Rekurse . Durch das am 1 . Oktober 1900 in Wirk¬
samkeit getretene Gewerbe -Unfallverstcherungsgesetz vom 30.
Juni 19lX) ist das seit dem 1 . Oktober 1885 bestehende Gesetz
außer Kraft . Diese Aenderung hat Veranlassung gegeben , auf
die Leistungen und die Wirksamkeit der Beruss -
g e n ossensch aft während der verflossenen 15
Jahre zurückzugreifen . In diesem Zeiträume stieg die Zahl
der Versicherten um 221 351 Personen — 65 Proz ., die Löhne
um 375 Millionen Mark — 150 Proz . An die Verletzten
wurden 81 Millionen Mark Renten gezahlt. Die Betriebsunter¬
nehmer hatten an Beiträgen 111 Millionen Mark aufzubringen .
Zur besseren Veranschaulichung des Zahlenmaterials find dem
Berichte vier farbige Tafeln und vier graphische Darstellungen
im Text beigegeben .

Durchgehende Arbeitszeit.
Ein Versuch mit durchgehender Arbeitszeit ist in einer würt -

tembergischen Pianofortefabrik mit etwa 200 Arbeitern gemacht
worden. Es wurde von Früh 7 ' /, Uhr bis Nachmittags
5 Uhr mit nur halbstündiger Mittagspause um 12 Uhr ge¬
arbeitet ) während der Mittagspause dürfen die Arbeiter das
Fabrikgebäude nicht verlassen ) es find für fie genügend große
Aufenthaltsräume vorhanden Der Arbeitgeber nun hat, wie
den kürzlich erscheinenden Jahresberichten der württembergischen
Gewerbeaufstchtsbeamtenzu entnehmen ist, über den Erfolg der
Maßregel folgendermaßen geurtheilt : Die Arbeitsleistungen an
den beißen Sommertagen ließen nach der Mittagspause ganz
bedeutend nach, wenn auch die Leute über die Mittagspause ihre
mitgenommenenErfrischungen zu fich nehmen ) man merke wohl,
daß ihnen die nöthige Mittagspause abgehe . Während der käl¬
teren Jahreszeit sei diese ffbeit des Arbetterpersonals jedoch
weniger bemerkbar . Den Bonbell finde er bei dieser Zeitein -
theilung, daß weniger bei L 'Hl gearbeitet zu werden brauche und
daß die Zeit der besten Lagesbeleuchtung zwischen 11 und 3 Uhr
unverkürzt ausgenutzt werden könne . Die durchgehende Arbeits¬
zeit glaube er im Winter beibehalten zu können . Der Gewerbe¬
inspektor berichtet noch, daß in einzelnen Betrieben die Arbeiter
bei ihren Arbeitgebern um Einführung der durchgehenden Ar -' beitszeit vorstellig geworden find und mit dieser Arbeitszeit einen
Schritt vorwärts zum Achtstundentag zu kommen hoffen .

^ kairenlfqe Flnauze » .
Sowohl die mit 31 . Juli v . I . abgeschlossene Finanz -

gebahrung des Jahres 1900/1901 als das laufende Bud¬
get läßt einen sehr günstigen Stand des italieni¬
schen Staatshaushaltes erkennen. Das italienische
Budget dürfte nebst dem englischen wohl das einzige sei« .rn welchem die Einnahmen und Ausgaben sämmtlicher
Slaatswirthschaftszweige. darunter auch der Ruhegenüffe.der Eisenbahnen, der Schuldentilgung rc . enthalten sind.Das Ergebniß des mit dem 31 . Juli abgeschlossenen
Budgetjahres wird dadurch nicht etwa ungünstig beein¬
flußt . Es ergibt sich vielmehr auch in diesem Jahre einAktiv Überschuß von 33 Millionen Lire zu Gunstendes Staatsschatzes, dem nur seit den letzten drei Jahrenüber 50 Millionen Lire auf diesem Wege zugeflossen find.Die Einnahmen der laufenden Gebahrung berechtigen zurErwartung , daß die günstigen Ergebnisse des vorigenJahres sich im heurigen Jahre wiederholen werden . Auchin dem Falle , daß das Parlament die Steuerreformenund die Erleichterungen, von denen seit vier Jahren die
Rede ist , genehmigen sollte, würde deren Wirkung doch
erst im nächstjährigen Budget fühlbar werden . Ueber-dies bildet es sowohl für die Regierung als für alle
Parteien eine unabweisbare Bedingung, daß durch die
Steuerreform das Gleichgewicht im Staatshaushalte nicht
gestört und nicht gefährdet werden darf.* In den Finanzverhältnissen Italiens ist seiteiniger Zeit ein stetiger Fortschritt zu notiren. Das letzte Rech -
nungsjahr (Juli 1900 bis 1901) hat mit einem sehr beträcht-lichen Aklivüberschuß abgeschloffen, und der Rentenkurs ist auf100,70 gestiegen . Blickt man 30 Jahre zurück, so wies Italien1866 ein Nettodefizit von 721 Millionen Lire auf . Der Renten -kurs betrug 1871, nach Uebernahme der kirchenstaatlichen Schulden¬last , 50,6 ) das Goldausgeld , das in jenem Jahre 22L0 undvor wenigen Jahren noch immer 16 bis 17 ausmachte , ist auf4,40 gesunken . Beinahe sämmtliche Einnahmequellen des Landesfind im Steigen begriffen , so die Fabriksteuer (nach Einfüh¬rung der Zuckerindustrte ) um 26 Millionen , die Zölle um 18Millionen . Die Getreideeinfuhr ist im letzten Jahre von 540425Tonnen auf 985 815 Tonnen und die Einkommensteuer umnahezu 4 Millionen gestiegen. Auch die Einnahmen der Eisen¬bahnen zeigen einen erheblichen Aufschwung , der sich freilich zu¬meist durch den stetig wachsenden Fremdenverkehr erklärt DieMittclmeerbahn allein hat im abgelaufenen Finanzjahre in ihrenEinnahmen ein Plus von 3 ' /, Millionen zu verzeichnen . Dazuweiß der Bericht der staatlichen Ueberwachungskommisston vonden drei Zettelbanken für das Jahr 1900/01 sehr Erfreu -
liches zu berichten - Die Grundstücke , welche bei der KrisisAnfang der 90r Jahre an den Bauten hängen blieben unddamals mit nahezu 2 Milliarden Lire bewerthet wurden, find
zum allergrößten Theile abgestoßen worden : die zur Zeit noch
festgelegten Werthe standen zu Anfang dieses Jahres nur nochmit 370 Millionen im Buche ) die vollständige günstige Abwicke¬
lung des Geschäfts ist darum auch mit voller Sicherheit inner¬
halb der gesetzlich vorgesehenen Zeit zu erwarten. Zum Schluffedann noch die Thatsache , daß die Rente wie überhaupt alle wich¬tigen Anlagepapiere Italiens fich in einem beständigen Rück¬
strömen nach ihrem Baterlande befindet , so daß beispielsweiseim letzten Semester allein, wie aus dem Schatzamt verlautet ,Italien etwa 800000 Lire weniger an seine ausländischenRenten -
bescher bezahlt hat, was einem Kapital von 40 Millionen gleich-
zuschätzen ist.

Die venezolanische « Wirren.
Zwischen Venezuela und Columbien herrscht

tatsächlich der Kriegszustand , wenn auch bis jetzt noch
keine formelle Kriegserklärung erfolgt ist . Nachdem Prä¬
sident Castro unlängst in einer feierlichen Proklamation
die Columbier des Friedensbruches beschuldigt , meldeten
die letzten Nachrichten , daß 22 000 Mann venezolanischer
Truppen an Bord einer Flotte abgegangen seien, um bei
Rio Hacha in Columbien einzudringen und die dortige
Revolution zu unterstützen . Rio Hacha ist ein Hafen an
der Mündung der Rancheria auf der Halbinsel Goajira ,die den Golf von Maracaibo von Norden einfaßt und
den nördlichsten Theil der columbischen Provinz Magda¬
lena bildet. Nach einer aus Colon eingegangenen De¬
pesche rüstet man fich in Columbien , den beabsichtigten
venezolanischen Einfall abzuwehren und wie allemal in
den süd- und mittelamerikanischen Freistaaten , beginnt
auch die columbische Republik mit der Zahlungseinstellung,
die sich vorläufig auf die Schulden für Kriegsmaterial
bezieht . Zugleich greift sie zu Zwangsanleihen und erhebt
Kriegskontributionen. So weit fich die Lage aus dem
vorhandenen Nachrichtenmaterial beurtheilen läßt , ist die
Seele der ganzen Aktion Präsident Castro von Vene¬
zuela . Castro ist selbst als Revolutionär an's Ruder
gekommen , indem er fich im Juni 1899 gegen den damaligen
Präsidenten Andradeempörte , ihn zur Flucht und Abdankung
zwang und fich nachseinem Einzuge in Caracas am 23 . Oktober
1899 zum provisorischen Präsidenten der Republik wählen



ließ . Castro fühlt sich keineswegs sicher , er fürchtet das
Schicksal Andrade's . Man hat den Eindruck , -daß er den
ganzen gegenwärtigen Zustand vom Zaune gebrochen hat ,
um durch eine Diversion nach außen seine Gegner von
den inneren Wirren , die ihn bedrohen , abzulenken . Er
will den eigenen , von seinem Widersacher Gabiras geführten
Empörern in Venezuela durch Entfesselung des nationalen
Ehrgeizes den Wind aus den Segeln nehmen . Zugleich
scheint ein Einverständniß zwischen Castro und Uribe, dem
Führer der columbifchen Insurgenten , zu bestehen, wenig¬
stens deutet darauf eine Depesche Uribe's , worin derselbe
um Munition für die bei San Cristobal erbeuteten
Kanonen bittet , hin . Bei San Cristobal fand , wie
erinnerlich, das erste der beiden Gefechte statt , in denen
Castro die Schaaren des Gabiras auf's Haupt geschlagen
haben will. Verwandelt sich der gegenwärtige Zustand
auch in einen wirklichen Krieg , dann wird er für die
allgemeine Politik wahrscheinlich nur insofern Interesse
bieten, als die nordamerikanische Union dabei in 's
Spiel kommt . Vorläufig verhält man sich in Washington
abwartend . Die Frage ist nun , ob es die Union für
geboten hält , auf Grund der Monroelehre und mit Hin¬
blick auf die isthmische Weltverkehrsfrage in Aktion zu
treten , um einer europäischen Intervention zuvorzukommen
oder nicht .

Großhrrrogthum Vadru.
Karlsruhe . 26 . August .

Am Sonntag den 25 . , Nachmittags 3 Uhr , fuhren
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Groß¬
herzogin auf dem Dampfer „ Kaiser Wilhelm der Große"

nach Friedrichshafen zum Besuch Ihrer Majestäten des
Königs und der Königin von Württemberg und trafen
um 7 Uhr Abends wieder auf Schloß Mainau ein .
Einer Einladung folgend sind Staatsminister von Brauer
und Gemahlin vorigen Samstag Abend und der König¬
lich Preußische Gesandte Wirklicher Geheimerath von Eisen¬
decher und Gemahlin gestern , Sonntag , Abend auf Schloß
Mainau eingetroffen .

Heute Vormittag 11 Uhr traf Ihre Königliche
Hoheit die Herzogin -Mutter von Genua , aus Stresa
am Lago -Maggiore , kommend , in Begleitung einer Dame
und eines Herrn in Konstanz ein. Die Großh . Herr¬
schaften empfingen die Herzogin am Bahnhof und gelei¬
teten dieselbe nach Schloß Mainau . Seit gestern Abend
hat ein starker Regen begonnen , der auch heute noch fort¬
dauert .

Zur Beurtheilung des Waarenvertriebs
nach dem sogenannten Schneeballen - (Hydra )-
SYstem liefert folgende Entscheidung des Königlichen Kammer¬
gerichts zu Berlin die grundlegenden Gesichtspunkte : Das
Reichsgericht hat in einem Urtheil zu Anfang dieses Jahres in
einem dem nachstehenden ähnlichen Falle , wesentlich aus that-
sächlichen Gründen , den Thatbcstand des Vergehens gegen § 4
des Gesetzes zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbes vom 27 . Mat 1896 verneint . Es wird

dagegen in der „Deutschen Juristenzettung " vom 15 . Juni d . I .
ein Urtheil des Königlichen Kammergertchts in Berlin vom
9 . Mat d . I . bekannt gegeben , in dem eine Verurtheilung auf
Grund des genannten Gesetzes erfolgt ist . Dem Urtheil des
Kammergertchts lag folgender Thatbestand zu Grunde :
Ein Händler mit Uhren und Luxusgegenständen hatte in ver¬
schiedenen Zeitungen Inserate veröffentlicht, worin er Diejenigen,
welche eine echt silberne Ankeruhr für nur 1 M . 25 Pf . ohne
jede weitere Nachzahlung haben wollten (bezw . andere genannte
Maaren zu ähnlichen unmöglichen Preisen) aufforderte, sich von
ihm die Preislisten und Bezugsbedingungen gratis und franko
kommen zu lassen . Diese Bezugsbedingungen enthielten eine
äußerlich genaue Schilderung des Gella- und Hhdrashstems, ins¬
besondere der Bedingungen, unter denen man für jene 1M . 25 Pf .
ohne jede Nachzahlung eine silberne Ankeruhr „im Werthe von
20 M ." erwerben konnte . Man hatte 6 M . 25 Pf . einzusen¬
den — 1 M . 25 Pf . „für eine Anweisung, " je ebensoviel für
„vier Kaufschrine ", welche jener angeheftet waren - — diese vier
Kaufscheine waren an Dritte zu vertreiben für je 1 M . 25 Pf .,
so daß man mit ihrem Verkauf den für sie verauslagten Betrag

von 5 M . allerdings zurückempfing und tatsächlich nur I M .
25 Pf . gezahlt harte . Wenn die Erwerber dieser vier Kauf-
scheine — ein jeder — sich eine neue (kostenlose) Anweisung mit
vier Kausscheinen L 1 M . 25 Pf . bestellt , also jeder wieder 5 M .
an den Angeklagten etngezahlt hatten, erhielt der erste Erwerber
die Uhr „im Werthe von 20 M . " Dies Spiel setzte sich für
jeden Besitzer einer Anweisung fort . Konnten die Kauf-
schetne nicht untergebracht werden , so nahm Angeklagter sie
innerhalb sechs Monaten zu ihrem Nominalbeträge auf die
Waaren seiner Preisliste in Zahlung . Das Kammerge -
rtcht hat angenommen , daß der Angeklagte „über
die Pretsbemessung der Waaren unwahre und zur Jrresüh -
rung geeignete Angaben tatsächlicher Art " gemacht hat,
„denn es ist d^m Käufer verschwiegen , daß der Preis der Uhr
von ihm zwar nur mit 1 M . 25 Pf . , im vollen übrigen Be¬
trage aber von seinen Bekannten, an die er die vier Kaufscheine
vertreibt, bezw . von deren Bekannten, welche die nächsten Serien
erwerben, bezahlt wird . Es ist sicher, daß jeder anständige und
eürenwerthe Mensch , wenn er über diesen Sachverhalt aufgeklärt
wäre, ein solches Gella- oder Hhdraangebot zurückwetsen würde.
Denn man kauft nicht auf Kosten und aus den Taschen seiner
Nebenmenschen , noch dazu , indem man sie — wie das hier
geschieht, — über die wahre Sachlage irreführt , ihnen ihre
Ausbeutung noch als ihren Vortheil schildernd . Ein solcher
Vertrieb ist — wenn man sein Wesen kennt — in hohem
Grade unmoralisch , und er findet nur statt , weil und
wenn der Verkäufer sein wahres Wesen in seinen Ankün¬
digungen so geschickt zu verdecken versteht , daß selbst
Leute von guter Urtheilskrast und Rechenkenntniß sich darüber
täuschen laffen . Und doch ist es zweifellos und dem Verkäufer
natürlich genau bekannt , daß die erste Uhr so gut wie jede
andere in den folgenden mitbezahlt wird, auch dann, wenn zu¬
letzt keine Käufer mehr gefunden werden und sämmtliche noch
vorhandene Anweisungen und Kausschetne zum Nennbeträge in
Zahlung genommen werden , also auch dann , wenn kein Kauf¬
schein verjährt oder wegen Zahlungsunfähigkeit seines Erwerbers
verfällt . Die Subsummirung des Gella - und Hhdra¬
shstems unter K 4 des Gesetzes vom 27 . Mai 1896
ist daher gerechtfertigt ."

§ ( Stadtgartentheater .) Nachdem unS am Donnerstag
das Operettenensemble in sehr guter Aufführung Lecocq's lustige
„Mamselle Angot" gebracht halte, in der sich wieder Herr Pfann
(als Ange Pitou ), sowie die Damen Lvngauer (Mademoiselle
Lange) und Nowa (Clairette) besonders auszeichneten, und nach
einer Wiederholung „Michael Kramers " am Freitag , hat am
Samstag die Direktion des Stadtgartentheaters in dankens-
werther Weise eine Vorstellung zu Gunsten der Unterstützungs-
kaffe des hiesigen Schriftsteller- und Journalistendereins gegeben .
Es war zu dieser Vorstellung Hauptmann 's Schauspiel „Eol -
lege Crampton " gewählt worden, das sich sonst immer als
Zugstück bewährt hat , am Sqmstag aber in Bezug auf diese
Eigenschaft versagte. Die Aufführung war recht schwachbesucht, was
auch in Anbetracht der wirkungsvollen Darstellung zu bedauern
war . Wieder war es hier Herr Lehrmann, der sich wie im
„Michael Kramer" in der Titelrolle als bedeutende schauspiele¬
rische Kraft zeigte . Er hat die ungemein anspruchsvolle Rolle
des Professors Crampton mit feinem Berständntß und kraft,
vollem Temperament durchgeführt und wußte dabei die rasch
wechselnde Stimmung mit Sicherheit zu treffen und zu effekt¬
vollem Ausdruck zu bringen . Auch Herr Demuth hat seinen
gemüthvollen biederen Kaufmann Adolf Strähler trefflich charak-
tertstrt . Ebenso machten sich Herr Barnowsky als Max Strähler ,
Herr Wallauer als Crampton 's Faktotum Löffler , sowie die
Damen Mahlor (Gertrud ), Sonden (Agnes) um die Vorstellung
besonders verdient. — Am gestrigen Sonntag hat Millöcker 's
ltederreiche Operette „ Gasparone " der Direktion ein gut
besetztes Haus und einen wohlverdienten Erfolg eingetragen.
Die Einzeldarsteller sowie die musikalische Leitung des Herrn
Kapellmeisters Rosenberg verdienten volle Anerkennung. Fräu¬
lein Lvngauer als Gräfin Charlotte war ganz besonders gut
bei Stimme und zeichnete sich auch durch viel Chic und ele¬
gantes Spiel aus . Die humoristische Leistung des Herrn
Natzler als Podesta von Shrakus stand gleichfalls auf voller
Höhe , und Herr Reitz war sein entsprechender Sohn Stndulfo .
Die Rolle des Conte Erminio wurde von Herrn Rehkopf sicher
und mit gutem Ausdruck gespielt und gesungen. Herr Pagtn
war ein prächtiger Benozzo und Fräulein Malten eine frische
muntere Sora , die ihr Rechtfertigungsliedchen von der finsteren
dunklen Nacht allerliebst vortrug . Auch die Damen Bellint als
ältliche Duenna Zenobia und Fräulein Fugger als jugendliche
Kammerzofe Marielta trugen ihr gut Theil zum heiteren Ge -
sammteindruck bei . Das zahlreiche Publikum applaudtrte wieder- !
holt bei offener Scene und nahm , wie gesagt , die ganze Auf- >
führung außerordentlich beifällig auf . !

8 Die Spielzeit des Stadtgartentheaters geht ihrem Ende j
zu . Die letzte Woche bringt noch ein reichhaltiges Programm :
Dienstag geht neu einstudirt Wtldenbruch's soziales Schauspiel
„Die Haubenlerche" in Scene . Mitwoch gastirt Frau Sigrid
Arnoldson die berühmte Gesangskünstlerin und Herr
Würth ele , der Tenor des Stadtttzeaters in Breslau in der
komischen Oper „Die Regtmentst achter " . Donnerstag
findet die Erstaufführung der neuen Operette Rudolf Dellinger 's,

Aus dem Staatsleben in Südamerika .
Der bolivisch - brasilianische Streit um das

Acregebiet .
Am Rio Acre, an der Grenze zwischen Bolivien und Brasilien,

hatte sich bekanntlich vor längerer Zeit eine Republik „auf-
gethan" und war mehrfach der Zankapfel zwischen den beiden
Grenzstaaten gewesen . Diese „Republik", die häufig als ein
großes Abenteurer - und Räubernest geschildert wurde, hat jetzt
ihr Ende gefunden, wie jüngst vr . moä . A . Stöcker in der
Deutschen Akademischen Bereinigung zu Buenos Aires in einem
lehrreichen Bortrage ausgeführt hat . Das .Gebiet war lange
Zeit zwischen Bolivien und Brasilien streitig ) die Meinungsver¬
schiedenheiten fanden aber endlich durch einen Vertrag ihren Ab¬
schluß . Um die Festlegung der Grenzlinie dieses Vertrags , die
zum Theil durch ganz unbekannte Gebiete lief, kümmerten sich
indessen lange Zeit weder die Brasilianer noch die Bolivier, und
so konnte es geschehen, daß das Territorium des Rio Acre, das
unzweifelhaft zu Bolivien gehörte , Anfangs der 80r Jahre des
19 . Jahrhunderts von dem braslliantschen Staate Serra aus
besiedelt wurde, dessen Bewohner durch Mißernten und Vieh¬
seuchen in Massen zur Auswanderung getrieben , sich zuerst nach
dem Staate Para gewandt hatten, und von da über Manaos
nach dem Rio Acre vordrangen, der das reichste Gummi¬
gebiet der Welt durchfließt , da dort die Gummibäume
ganze Wälder bilden. Die brasilianischen Gummisucher , die
sich von den Behörden von Manaos ihre Konzessionen er-
theilen ließen, hatten keinen Anlaß, sich mit der Frage zu be¬
schäftigen , ob sie ihre Thätigkeit im eigenen oder im fremden
Lande ausübten , und die Regierung von Manaos , die über die
Nationalität des Acregebtets schwerlich im Zweifel sein konnte ,
hatte guten Grund , die Aufklärung der Besitzfrage zu unter¬
lassen, denn sie zog aus der Besteuerung der Gummiausfuhr ,
die sich auf durchschnittlich 4 Millionen Kilogramm belief , sehr
bedeutende Einnahmen . In Bolivien erlangte man schon Ende
der 80r Jahre Kenntniß von dem Werthe des Territoriums ,
da um diese Zeit der jetzige Präsident , General Pando , der
wegen seiner Betheiligung an einer Revolution gegen den Prä¬

sidenten nach einer kleinen Grenzstadt verbannt war, die Muße
der Verbannung zu einer Bereisung der Grenzgebiete des Acre
benutzt hatte,- allein die Unsicherheit der politischen Verhältnisse
verhinderte die beabsichtigte Geltendmachung der bolivischen
Hohettsrechte, bis nach der letzten Revolution gegen den Präsi¬
denten Aionso, der Führer der Liberalen, General Pando , die
Regierung übernahm . Pando machte alsbald den Versuch , boli¬
vische Behörden im Acre-Territorium einzusstzen und den
Gummtausfuhrzoll zu erheben, stieß indessen bei der Bevölke¬
rung des Gebietes, die sich durch Brasilien den Rücken gedeckt
wußte, auf Widerstand , der von dem bolivischen Kommissar
wegen Mangels an wirklichen Machtmitteln nicht gebrochen
werden konnte . Es kam zu einer Revolution unter Führung
Galvez und zur Gründung der Republik Acre .

Die bolivische Regierung , deren Anrecht von Brasilien nicht
ernstlich bestritten werden konnte , wandte sich zuerst nach Rio
de Janeiro mit dem Ersuchen, die Ruhe und Ordnung am Acre
wiederherzustellen. und diesem Ersuchen wurde auch entsprochen .
Eine militärische Expedition ging nach der neuen Republik ab,
Galvez wurde gefangen genommen und nach Para der-
bracht, hier jedoch in Freiheit gesetzt, angeblich , nachdem er 5 000
Contos Schweiggelder erhalten hatte , da er im Besitz von
Schriftstücken war , welche die Regierung des Staates Manaos
in hohem Grade belastete . Der Besitznahme des Acregebietes
durch Bolivien schien jetzt nichts mehr im Wege zu stehen , als
unvermuthet in La Paz die Nachricht eintraf, daß der Führer
der brasilianischen Expedition , Oberst Praga . nun selbst die
Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt und sich zum Präsidenten des
Freistaats Acre gemacht habe . Jetzt entschloß man sich in Bo¬
livien zu eigenem militärischem Vorgehen. Es ging unter Füh¬
rung des vr . MuLoz eine Expedition von 90 Mann nach dem
Acre ab , der nach kurzer Zeit eine zweite unter dem Befehl des
Bicepräsidenten Lucio Belasco in der Stärke von 200 Mann
folgte. Da mit dieser geringen Streitmacht , die zudem aus eben
erst ausgehovenen Leuten bestand , nichts auszurtchten war, ging
dann im Juli 1900 die dritte und größte Expedition von La
Paz aus nach dem Schauplatz der Unruhen ab. Diese Expedi¬
tion, die der Vortragende als Arzt begleitete, stand unter dem
Kommando des bolivischen Kriegsmintsters Obersten Jsmael

des bekannten Komponisten des „Don Ccsar", „Die Chan¬
sonette " statt, die überall großen Erfolg hatte.

§ (Aus der Sitzung der Ferienstrafkammer II
vom 24 . August .) Vorsitzender : Landgertchtsdtrektor Weizel .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referendär Wid -
mann . — In geheimer Sitzung gelangte die Anklage gegen den
73 Jahre alten, bisher unbestraften Schneider Franz Philipp
aus Bruchsal zur Verhandlung . Der Angeschuldigte , der sich
am Nachmittag des 5. Juni in seiner Wohnung zu Bruchsal
gegen den Z 176 ' des Reichsstrafgesetzbuchs verfehlte, wurde
unter Anrechnung der seit dem 9. Juli verbüßten Untersuchungs¬
haft zu sechs Monaten Gefängntß verurthcilt . — Bon der An¬
klage wegen Betrugs wurde der Dienstknecht Jakob Grätzel
aus Zatsenhausen freigesprochen . — Berurtheilt wurden : der
Bierbrauer Josef Häring aus Stetten wegen Diebstahls zu
sechs Tagen Gefängntß - Karl Friedrich Treiber aus Loffenau
wegen Widerstands, Körperverletzung und Sachbeschädigung zu
55 M . Geldstrafe) der Goldarbetter Karl Doller aus Er -
stngen wegen Unterschlagung und Bedrohung zu vier Tagen Ge-
fängniß und 21 M . Geldstrafe) den Metzger und Wirth Albert
Keller aus Dürrmenz zu 75 M . ^Geldstrafe) den Maurer
Alois Noser aus Augsburg wegen Körperverletzung zu fünf
Wochen Gefängnitz) Ehefrau Marte Schaffner geb . Pretzler
aus Lautern , wohnhaft in Pforzheim, drei Wochen Gefängntß,
und Ehefrau Rosa Werner geb . Asprion aus Ktrchberg , eben¬
falls in Pforzheim wohnhaft, zwei Wochen Gefängntß wegen
Beleidigung.

8 .k7 . Eberbach , 24. Aug . Die schon seit einigen Jahren
schwebende Frage wegen Errichtung eines Beztrksspitals
in hiesiger Stadt hat gestern insofern ihre endgtlttge Lösung ge¬
funden, als der Verband, dem die meisten Gemeinden des Amts¬
bezirks angehörcn, gestern konstituirt wurde und gleichzeitig die
Stadtgemetnde Eberbach ermächtigte , mit dem Bau des Kranken-
Hauses nach dem Projekt der Großh . Beztrksbauinspektion Hei¬
delberg sofort zu beg nnen . — Die Eisenkonstruktion unserer
Neckarbrücke dürfte nach dem derzeitigen Stande der Ar¬
beiten bis Mitte Oktober fertiggestellt sein, so daß die Brücke
noch vor Eintritt des Winters dem Verkehr übergeben werden
kann .

s kl . Durlach » 25. Aug . Letzten Freitag verstarb nach länge¬
rem schmerzhaftem Leiden der hiesige Hofbuchbinder Scholl ,
ein Künstler in seinem Fach. Scholl, ein biederer , pflichttreuer
Mann , der von Jedermann hochgeachtet wurde , arbeitete für
viele Fürstlichkeiten . Mit diesem wackeren Mann sinkt sozusagen
ein Stück badischen Kunsthandwerks in 's Grab . An seinem
Grabe ließen mehrere Hohe Personen Kränze ntederlegen.

L .kl . Bühl , 25 . Aug. Der Bürgerausschuß beschloß ein¬
stimmig , von den beiden auSgearbeiten Projekten einer Wasser¬
leitung für die Stadt Bühl dasjenige über die Win deck zur
Ausführung zu bringen. Die Kosten werden etwa 250000 M .
betragen.

L .kl . Waldkirch , 25 . Aug . Nachdem am 22. d . M ., Nach¬
mittags um halb 3 Uhr der Extrazug mit den Schülern

! sämmtltcher Klaffen aus den Gemeinden Elzach und Prech -
thal hier etngetroffen war , begab sich zunächst ein Theil in die
Kirche, ein anderer machte einen Rundgang durch die Stadt .
Die Kinder versammelten sich sodann im Kreuzgarten, in welchem
sie bet Spiel und Gesang den Nachmittag verbrachten. Um
5 Uhr 40 Minuten wurde die Heimreise angetreten, nachdem am
Bahnhofe Herr Pfarrer Bähr von Oberprechthal im Namen der
Kinder für die freundliche Aufnahme und Bewtrthung gedankt

j und auf die Stadt Waldkirch ein Hoch ausgebracht hatte .
^ Bour Bodenfee , 24 . Aug. Unsere Nachbarstadt Schaff¬

hausen rüstet zur fünften und zugleich letzten Aufführung des
Festspiels zur Jahrhundertfeier des Eintritts in den
Schweizerbund. Die erste Ausführung der Centenarfeier war
von einer geradezu riesigen Volksmenge besucht . Am Festzuge
nahmen auch die Bundes - und Kantonsbehörden Theil . Die
schönste Zierde und den Hauptmoment des achttägigen Festge-
woges bildete die Aufführung des Festdramas von Ott , unter
Theilnahme von 1200 Spielern in den prächtigsten Kostümen .
Die Veranstaltung des Festspiels soll 180 000 Francs kosten.
— In Hetligenberg und Ueberlingen ist der Zuzug
von Fremden immer noch lebhaft. Der erstere Platz bietet be¬
kanntlich eine prachtvolle Fernsicht, während Üeberlingen in
seiner reizvollen Lage und dem Gebrauch der Seebäder , welcher
während des ganzen Monats ermöglicht war, stetsfort einen
mächtigen Anziehungspunkt bildet.

Zur Reise des russischen Kaisers .
* Ueber den Besuch des russischen Kaiserpaares wird

aus Paris noch berichtet : Als Datum der Ankunft des
russischen Kaisers , welcher von der Kaiserin begleitet
sein wird, wird der 16 . September bezeichnet. An diesem
Tage wird das Kaiserpaar an Bord des russischen
Schiffes „ Polarstern " in Dünkirchen einlaufen. Loub et
und die beiden Kammerpräsidenten Fallisres und Des-

Montes und bestand aus einem Bataillon Linieninfanterie in der
Stärke von 40 Offizieren, 60 Musikern (!) und 300 Mann , fast
durchwegs Bollbluttndianern vom Stamme der Aymarals .

Bon La Paz aus marschirte die Expedition über die bolivische
Hochebene am Ufer des Titicasees vorüber nach Sorata , über¬
schritt auf 17 000 Fuß über dem Meere liegenden Pässen die
Cordillere , um dann in wenigen Stunden aus den Regionen
des ewigen Schnees in die tropische Begetationspracht des
Stromgebiets des Amazonas hinabzusteigen. Unter unsäglichen
Mühen, Beschwerden und Entbehrungen — die Nahrung bestand
sechs Monate lang fast ausschließlich aus getrocknetem Fleisch
und Reis — wurde dann die Reise durch das Gebiet der wilden
Guarahosindianer auf Flößen den Rio Mapirt hinab bis zum
Rio Beni fortgesetzt . Nachdam dort nach vierwöchigem Aufent¬
halt die erforderliche Anzahl von Booten requtrirt worden war,
ging die Reise auf dem Beut weiter bis nach Mercedes, von
wo aus dann Ende November der Vormarsch zu Lande fort¬
gesetzt wurde, bis unter ungeheuren Strapazen und Schwierig¬
keiten der Rio Madre de Dios überschritten und das Gebiet
des Aufstandes erreicht wurde . Am 6 . Dezember bezog die
Exveditton in der von den Bewohnern verlassenen Baracke Rio
Sinho ein Standlager , von dem aus der Kriegsminister Oberst
Montes zur Unterstützung der beiden vorangegangenen Expe¬
ditionen zu operiren gedachte . Zunächst war indessen die Expe¬
dition zu jeder Aktion unfähig . Unter den durch die Stra¬
pazen entkräfteten Mannschaften brachen Dysenterie , Beri -Beri
und die in den schwersten tropischen Formen wie Schwarzwaffer-
fieber u . s. w . auftretende Malaria aus , so daß nach wenigen
Tagen fast das ganze Bataillon krank darniederlag und mitunter
kaum 15 Mann zum Besetzen der Posten verfügbar blieben.

In dieser Lage erfolgte der erste Angriff der Brasilianer , der
aber von den bolivischen Truppen , die sich trotz ihres jämmer¬
lichen Zustandes erstaunlich gut hielten, abgeschlagen wurde . Die
Brasilianer mußten sich zurückziehen und wagten den Angriff nicht
mehr zu erneuern , beunruhigten aber die Bolivier allnächtlich
mit Gewehrfeuer und Signalen , und diese fortwährend«^ Alarmt -
rungen brachten die Truppen so herunter , daß Oberst Montes
sich entschloß , der unhaltbaren Lage durch den Vormarsch auf
den Acre ein Ende zu machen . Am 1 . Januar 1901 wurde der



chanel , sowie sänrmtliche Minister werden an Bord des
französischen Schiffes „ Hoche

" dem Czarenpaare entgegen¬
fahren und dasselbe an Bord des „ Polarstern " begrüßen.
Dann findet die große Flottenschau statt . Nach Be¬
endigung derselben wird an Bord des „ Hoche

" ein
Dejeuner dem Kaiserpaare offerirt. Alle Minister nehmen
an demselben Theil . Von Dünkirchen begibt sich das
Czarenpaar direkt nach Compiögne . Am 17 . Septem¬
ber fährt der Czar mit Loubet auf das Manöverfeld
bei Reims , wo die Schlußmanöver stattfinden. Das
Thema derselben wird ein Angriff der vereinigten vier
Armeecorps auf einen markirten Gegner sein . Abends
erfolgt die Rückkehr nach Compisgne. Ueber den dritten
Tag schweigt das offizielle Programm . Man darf an¬
nehmen , daß an diesem Tage , dem 18. September , das
Czarenpaar nach Paris kommen werde , wo Abends bei
Loubet im Elhsse ein Diner stattfinden soll , aber man
vermeidet eine vorzeitige Ankündigung dieses Besuches .
Keinesfalls dürften an diesem Tage große Festempfänge
in Paris stattfinden, sondern der Tag einigen interessanten
Besuchen gewidmet sein . Am 19 . September findet eine
große Truppenrevue auf der Ebene bei Reims statt.
Hier sollen dem Czar insbesondere die neuen Speziali¬
täten der französischen Armee gezeigt werden , die Bicycle -
abtheilung des Geniecorps und die Luftschiffe.

England und Transvaal .
* Das fremde Konsularcorps in Prätoria hat auf

Ansuchen der Burenfrauen in der Hauptstadt des Transvaal
eine Kommission zur Abfassung eines Berichtes über die
Zustände in den sogenannten Konzentrationslagern
eingesetzt. Der bis zum 1V. Juli reichende Bericht ist jetzt in
Europa eingetroffen . Derselbe ist mit vier statistischen Tabellen
über die Zahl der Verstorbenen, die Krankheitsfälle u . s . w . in
den verschiedenen Lagern ausgestattet . Im allgemeinen ist diesem
Berichte zu entnehmen, daß die Sterblichkeit in den Lagern un¬
geheuer groß und zwei- bis Vierzehnmal größer ist als in Prä¬
toria , dessen Maximum der Sterblichkeit 25 per Tausend und
Jahr beträgt . Die hauptsächlichsten Ursachen der zahlreichen
Erkrankungen sind die Strapazen und Entbehrungen , welche die
Burenfamilien auf der oft 20 Tage währenden Reise von ihren
Farmen bis zu den Konzentrationslagern zu erdulden haben,die ungenügende und häufig verdorbene Nahrung , die insbeson¬
dere für die Kinder ungenießbar ist, die große Differenz zwischen
den Tages - und Nachttemperaturrn , der ungenügende Schutz vor
Kälte, den die Zelte bieten , Mangel an Kleidern und Decken,
ungenügende Unterkunft der Kranken und Mangel an Aerzten,
Apotheken und an Wartungspersonal in den Krankenanstalten.

* London , 25 . Aug . „Daily Mail"
berechnet die

Verluste der Buren seit 8 . Juli an Gefallenen,
Verwundeten, Gefangenen und Leuten, die sich ergeben
haben, folgendermaßen: Am 10 . Juli wurden gemeldet :
40 Gefallene , 27 Verwundete, 182 Gefangene und 21
Leute , die sich ergaben ; an 16 . Juli : 32 , 34 , 307 , 140 ;
am 23 . Juli : 43 , 25 , 190 , 126 ; am 31 . Juli : 24 , 25 .223 , 80 ; am 13 . August : 39 , 20 , 685 , 85 ; am 21.
August : 64 , 20 . 248 , 95 ; zusammen also 242 Gefallene,151 Verwundete, 1835 Gefangene und 547 Leute , die
sich ergaben . Demnach haben die Buren in der Zeit vom
8 . Juli bis zum 21 . August noch 2 775 Leute verloren,
so d- ß , wenn die mitgetheilte Schätzung Kitchener 's vom
8 . richtig ist , wonach damals etwa 13 500 Buren
nc' Felde standen, heute nur noch 10725 übrig
fein durften . Allerdings werden in dieser Zeit noch Kap-
buren hinzugekommen sein.

Zu den Vorgängen in China .
* Aus dem nunmehr veröffentlichten Wortlaut des

Protokolls ist ersichtlich , daß die Mächte sich bei Er¬
ledigung der Entschädigungsfrage an den Bericht des
diplomatischen Ausschusses gehalten haben, der gegen An-

Marsch angetreten, aber dte Hoffnung, die Brasilianer zu über¬
raschen , schlug fehl, das Bataillon wurde seinerseits unvermuthet
angegriffen, umgangen und mußte mit zwei Verwundeten einen
eiligen Rückzug nach Rio Sinho antreten , wo es in der kläg¬
lichsten Verfassung ankam . Nach diesem Mißerfolg verlangten
die Soldaten die Rückkehr nach Mercedes , und eine gefähr¬
liche Meuterei drohte ausznbrechen. Glücklicherweise war aber,
während sich diese Vorgänge abspieltsn , die Entscheidung
schon gefallen und die Revolution beendigt , nicht durch die
Waffen der Bolivier allerdings , sondern durch die Energie
der mit dem Acre-Gebiet Handel treibenden Kaufleute. Diese ,die im Dezember und Januar , wenn das Hochwasser die Flüsse
für größere Fahrzeuge befahrbar macht , eine ganze Flottille
nach dem Acre schicken, um die dortige Bevölkerung mit Lebens¬
mitteln für ein ganzes Jahr zu versorgen und die Gummiernte
abzuholen, hatten sich nach einigem Zögern entschlossen , auch
diesmal die Fahrzeuge auszurüsten und den Revolutionären mit
Anwendung von Gewalt gedroht, wenn sie das Pasfiren der Schiffe
zu hindern versuchten . Da sich auf der Flottille an 2000 Mann
befanden, so hielten die nur einige hundert Mann starken Revo¬
lutionäre es nicht für rathsam, sich zu widersetzen , und da damit
dte Möglichkeit , die Bolivier auszuhungern , ausgeschloffen wurde,
so fanden sich die Brasilianer zu Verhandlungen bereit, und es
wurde zwischen Oberst Praga und den bolivischen Befehlshabern ,dem Bicepräfidenten Belasco und dem Kriegsmintster Montes
ein Abkommen vereinbart, wonach die Revolutionäre gegen Zu-
flcherung der Belastung ihrer Konzesstonen , Besttztitel u . s . w .
die bolivische Oberhoheit anerkennen. Nachdem sich dte arg mit¬
genommenen bolivischen Truppen einigermaßen erholt, trat der
Vortragende mit 90 Kranken und Verwundeten, an deren Rück¬
transport nach Bolivien zu Lande nicht gedacht werden konnte ,die Heimreise an über Manaos , Para , Rio und Buenos Aires ,wo er mit 40 Ueberlebenden eintraf . Dte am Acre verbliebenen
Reste der drei Expeditionen kehren auf dem Landwege zurück
und können nach Ansicht des Vortragenden etwa im November
in La Paz eintreffen . Bon den Theilnehmern der dritten Ex¬
pedition werden sich nicht viele des Hetmzugs freuen . Die
Indianer der bolivischen Hochebene find fast sämmtlich dem mörde¬
rischen Klima des Acregebiets erlegen, in dem durchschnittlichetwa 15 000 Menschen leben , aber nach zuverlässiger Schätzung
seit Anfang der achtziger Jahre 80- bis 70 000 gestorben sind,und selbst von den Brasilianern der äquatorialen Küstengebiete50 Proz . im ersten Jahre ihres Aufenthalts dem Klima zum
Opfer fallen. („Köln . Ztg .")

fang Mai d . I . den Gesandten vorgelegt wurde. Nach
der Berechnung des Ausschusses eignen sich zur Deckung
der Entschädigungskosten am besten : 1 . die Seezölle ,
im Grundsatz wurde beschlossen , auf die Seezölle über¬
haupt zurückzugreifen , falls die Einnahmen aus den
anderen Quellen nicht die erforderliche Höhe aufweisen
sollten . 2 . Die Erhöhung des Zolltarifs auf 5 Proz .
vom Werth . Sie würde jährlich 7^5 bis 10,5 Millionen
Mark ergeben . 3 . Die einheimischen Zölle , die in
den offenen Häfen unter der Seezollverwaltung stehen .
(13,5 bis 45 Millionen Mark jährlich.) 4 . Die Er¬
hebung von Zöllen von bisher zollfreien Maaren . ^
(Hier wurden die bekannten Ausnahmen für einige wich - ^
tige Nahrungsmittel gemacht.) — Diesen Quellen fügt >
das Protokoll noch die Salz st euer hinzu , soweit sie !
nicht zur Deckung fremder Anleihen dient. !

(Telegramme.) ^
* Köln , 26 . Aug . Die „ Kölnische Zeitung " meldet !

aus Petersburg : Das Marineministerium beauf- !
tragte eine Baggerkarawane, den westlichen Theil des
Hafens von Port Arthur so weit zu vertiefen, daß
Panzerschiffe und Kriegsschiffe bequem einlaufen können .
Die Baggerarbeiten haben bereits begonnen . Ferner be¬
schloß das Marineministerium , einen Kanal zu bauen,
um eine direkte Verbindung zwischen Port
Arthur und dem Meere herzustellen . Dabei werde
die Tigerhalbinsel durchstochen werden . Bisher genügte
der Hafen durchaus nicht den Anforderungen der Kriegs¬
marine , da er nicht tief genug und allen Stürmen aus¬
gesetzt war.

* London, 26 . Aug . Der Bevollmächtigte Chinas,
welcher beauftragt ist , der japanischen Regierung
das Bedauern Chinas wegen der Ermordung des Kanz¬
lers Sugihama auszusprechen , traf am Dienstag in
Shanghai ein und sollte Mittwoch Weiterreisen , erhielt
jedoch Befehl, dort zu bleiben .

* London , 26. Aug . Die „Times " melden aus Shanghaivom 24. August: Einzelheiten über die Ueberschwemmung
des Jangtse berichten von einer infolge derselben ausgebro¬
chenen großen Sterblichkeit und großen Ernteschäden.
Man befürchtet , im Winter werde große Noth herrschen .

AeoeAe Machrichte » »«» Lerezrmmse.
* Wilhelmshöhe , 26 . Aug . Zur gestrigen Mit¬

tagstafel bei den Majestäten war Oberpräsident Graf
v . Zedlitz - Trütschler geladen . Gestern Nachmittag
unternahmen die Majestäten einen Ausflug auf den
Baunsberg und heute Morgen einen Ausritt . Der Bot¬
schafter in Konstantinopel, Frhr . v . Marsch all , war
Samstag nach dem Empfang zur Tafel geladen .

* Potsdam , 26 . Aug . Prinz Tschun ist , wie
schon gemeldet , gestern Abend in Basel erkrankt . Sämmt -
liche Vorbereitungen zu seine ! : Empfange wurden bis
aus weiteres aufgeschoben . Seine Majestät der
Kaiser kehrt erst morgen zurück.

'' Berit », 25 . Aug. Dte „Berl . Korresp ." schreibt : Sogar
dte äußeren Formen , unter denen die Bundesrathsvor -

, läge über den Zolltartfentwurf den einzelnen Bundes -
rathsmitgliedern zugestellt ist, muffen jetzt freisinnigen Blättern
Stoff zu hochpolitischen Muthmatzungen hergeben. Es soll dabei
eine „besondere Aengstlichkeit" selbst gegenüber den preußischen
Ministern geherrscht haben . Jeder , der den Geschäftsgang des
Bundesrathsbüreaus einigermaßen kennt , wird über solche Dar¬
legungen nur lächeln . Selbstredend haben die preußischen Mi¬
nister sich als Bundesrathsbevollmächtigte genau denselben
Formalten bei Empfangnahme des Entwurfs unterzogen, welche
für die Geheimhaltung der Drucksache allgemein vorgeschrieben
waren.

chst Rom» 25 . Aug . In der letzten , in Rom unter dem
Borfitze des italienischen Ministers des Aeußern, Prinettt ,und der Betheiligung der diplomatischen Vertreter Englands ,
Frankreichs und Rußlands abgeßaltcnen Konferenz bezüg¬
lich der kretischen Angelegenheiten wurde der Be¬
schluß gefaßt , daß dte Regierungen der vier Mächte von der
Bereitwilligkeit des Prinzen Georg von Griechenland zur
neuerlichen Uebernahme des Mandates als Oberkommifsär mit
Befriedigung Akt nehmen und dem Prinzen hierfür ihren Dank
ausdrücken .

* Rom , 26 . Aug . Stefanie-Meldung aus Aden
vom 25 . d . M . Der italienische Konsul in San¬
sibar ist , nachdem er seine Mission beim Sultan der
Micurtius -Dölkerschast in der Nähe der italienischen Ko¬
lonie Benadir ausgeführt hat , hier eingetroffen . Der
Sultan unterwarf sich Italien , indem er ein Abkommen
Unterzeichnete, worin er die Oberhoheit und Fahne Italiens
auf die gesammten Gebiete anerkennt und noch andere
Zugeständnisse macht.

I Konstantinopel , 25 . Aug. Bezüglich der Erträgnisse
der türkischen Hammelsteuer , welche gemäß eines zwischen der
russischen Regierung nr , b der Pforte vor einigen
Jahren geschloffenen Uebereinkommens in einigen Provinzen
zur Zahlung der Rückstände der türkischen Kriegsentschädi¬
gung vom Jahre 1877 verwendet werden sollen , ist es zu
einer Differenz gekommen . Zu verschicdenenmalen wurde
festgestellt , daß trotz dieses Uebereinkommens Teilbeträge
dieser Abgabe nicht dem bezeichnten Zweck , sondern dem
türkischen Staatsschatz zugewiesen wurden . Infolge der
Einsprache der russischen Botschaft verfügte die
türkische Regierung, daß auf Rechnung der Rückstände der Kriegs¬
entschädigung der Jahresbetrag von 350000 türkischen Pfunden
am Fälligkeitstermine bezahlt werde . Nun ist es aber neuer¬
dings zur Kenntniß der russischen Botschaft gelangt , daß ein
großer Theil der Hammelsteuer des Bilajets Aleppo, die gleich¬
falls zur Zahlung der Rückstände der Kriegsentschädigung be¬
stimmt ist , für die Bedürfnisse des Staatsschatzes verwendet
worden ist . Die Botschaft hat infolge dessen abermals Schritte
bet der Pforte eingeleitet und unter Feststellung der Thatsache
gegen die Verletzung des Uebereinkommens
p r o t e st i r t.

* Konstantinopel , 25 . Aug. Die Freisprechung
Sarafow ' s hat hier sehr unangenehm berührt . Trotz
der seitens des türkischen Kommissariats in Sofia erstatteten
Berichte über den Stand des Prozesses, die allgemeine Stim¬

mung und den zu erwartenden Urtheilsspruch hatte man er¬wartet , daß wenigstens eine gelinde Bestrafung erfolgen werde,um Rumänien und der Pforte sozusagen eine Satisfaktion zugeben und die extremen Elemente des macedomschen Comitös
ein wenig einzuschüchtern . Der ordentliche Mintsterrath vom
Mittwoch dürfte sich mit dieser Angelegenheit beschäftigt haben.Es wird angenommen, daß man sich im Iildtz zu keinem
anderen Schritte entschließen werde , als der bulgarischen Re¬
gierung dte Mißstimmung über den Ausgang des Prozesses
kundzugeben.

Os Athen , 25 . Aug . Der Rücktritt des Justizministers
Karapavlos soll nahe bevorstehen . Sein Scheiden aus
dieser Stellung , das in den Kreisen der Justizverwaltung all¬
gemein bedauert werden wird, sei ausschließlich auf gewisse Par -
teirückstchten zurückzufahren , denen der Ministerpräsident Theo -
tokis habe Rechnung tragen müssen .

* Washington » 25 . Aug. Eine Meldung aus Kopen¬
hagen über das befriedigende Fortschreiten der Verhandlungenüber den Kauf der dänischen Inseln in Westindienwird hier bestätigt . Indessen sollen die Verhandlungen noch
nicht zum Abschluß gelangt sein , da Amerika nicht geneigt ist,
mehr als 3 700000 Dollar , die es geboten hat, zu bezahlen.

* BnenoS -Aires » 25 . Aug. Der Minister des Innern , l)r.
Iafra , hat laut Meldung der „Times " demisfiontrt .

Verschiedenes.
^ Berlin , 25 . Aug. Ein Registerbertcht des englischen Lloyd

berechnet dte im Jahre 1900 aus den Handelsflotten
der seefahrenden Nationen ausgeschiedenen
Schiffe auf 848 , dte einen Gesammttonnengehaltvon 677 182
Tonnen repräsentiren . Nach dieser Aufstellung , die übrigens
die Fahrzeuge unter 100 Tonnen Raumgehalt außer Berück¬
sichtigung läßt , betrug die Zahl der ausgeschtedenen Dampfer296 mit 38 304 Tonnen , dte der Segelschiffe 552 mit 290 878
Tonnen Deplacement. Nahezu dte Hälfte aller dieser Fahrzeuge ,
nämlich 47 Proz . der Dampfer und 45 Proz . der Segelschiffe ,
ging infolge von Unglücksfällen in der Nähe der Küste , durch
Stranden und Wrackwerden der Fahrzeuge , gänzlich verloren .
Andere Ursachen , dte ein Ausscheiden der Schiffe aus dem Be¬
stände der einzelnen Handelsflotten herbetführten , waren Mangel
an genügender Seetüchtigkeit , der in 17 Proz . aller
Fälle die Schiffe außer Gebrauch setzte , und bezüglich der
Dampfer in der Mehrzahl der übrigen Fälle Zusammen¬
stoß auf See , während die Segelschiffe nahezu in einem
Drittel aller Fälle durch das auf Grund der in den einzelnen
Ländern verschiedenen seerechtltchen Versicherungsverträge >ange-
wendete Abandon- Verfahren den Handelsflotten entzogen wur¬
den. Auch über den Antheil, den die einzelnen Staaten an der
Zahl der ausgeschiedenen oder verlorenen Schiffe haben ver¬
breitet sich der Bericht , beschränkt seine Angaben aber auf dte
Staaten , deren Handelsflotte einen Gesammttonnengehalt von
mehr als einer Million Tonnen repräsentirt. Unter ihnen zeigt
Großbritannien mit 2,39 Proz . der abgegangenen eigenen Han¬
delsfahrzeuge das günstigste Berhältniß , ihm folgt Deutsch¬
land mit 3,39 Proz . und Norwegen schließt dte Reihe mit
dem Höchstbetrage von 6F9 Proz . Entsprechend der erheblich
größeren Zahl der verlorenen Segelschiffe resultirt die Höhe des
Prozentsatzes der einzelnen Länder aus dem größeren oder
kleineren Umfang ihres Bestandes an Segelschiffen .

4 Frieden «« , 25 . Aug . (Telegr .) Bet dem heutigen Rennen
gewann im Bereinsfahren über 7 500 m den Ehrenpreis
Seiner Majestät des Kaisers der Frtedenauer Radfahrer¬
verein von 1891 .

4 Paris , 26 . Aug. (Telegr .) Bei dem Match des Pariser
Ruderklubs gegen die Vertretung der Frankfurter
Germania siegten die Pariser um drei Längen . Sieger und
Besiegte vereinigte ein Banket , bei welchem mehrere Vertreter
der französischen Vereine und der Btceprästdent des deutschen
Ruderverbandes Ladenburg sehr beifällig aufgenommene
Trinksprüche ausbrachten.

4 Paris » 26. Aug . (Telegr .) Wie aus Beziers gemeldet
wird, hatte das Arenafestsptel „Der mystifizirte Bacchus"
unter Leitung von Saint - Saens einen glänzenden Erfolg .
12 000 Personen wohnten dem Schauspiel bet.

4 Charkow , 26 . Aug . (Telegr.) Die Gebäude der
Woll - D a m P fw äs ch er ei g e se lisch afr Alexejew
sind in der Nacht zum Sonntag abgebrannt . Das Feuer ,
das gestern Nachmittag noch fortdauerte, entstand in der
Trockenkammer und sprang auf andere Fabrikgebäude über . Der
Verlust beläuft sich auf Millionen.

4 Athen , 25. Aug . Nach vorliegenden Daten im Schuljahre
1899/1900 bestanden im Bilajet Adrianopel 252 griechische
Unterrichtsan st alten für Knaben , darunter ein voll¬
ständiges Gymnasium in Adrtanopel, und 89 griechische Unter-
rtchtsanstalten für Mädchen , darunter ein gymnasiales
Institut in Adrianopel. Die Zahl der männlichen Lehrkräfte
an diesen Unterrichtsanstalten betrug 289 , der weiblichen 137 ;
die Gesammtzahl der Schüler 16 021 , der Schülerinnen 7 551.
Die Kosten der Erhaltung dieser Institute beliefen sich im er¬
wähnten Schuljahre auf 263 505 Francs .

Wetterbericht der Deutschen Krewarte Hamburg
vom 26 . August 1901.

Die Lustdruckvertheilunq hat seit vorgestern eine wesentliche
Umgestaltung erfahren. Der hohe Druck, der bisher Central¬
europa bedeckte , hat sich auf den Südosten verlegt , während über
der Nordsee eine umfangreiche , ziemlich tiefe Depression erschienen
ist, die in weitem Umkreis trübes Wetter mit Regenfällen ver¬
ursacht. Die Temperaturen sind wemg verändert. Trübes
Wetter mit Regenfällen ist wahrscheinlich.

Mitteruugsbrobachtuugr« drr Mrtrorol . Station Karlsruhr .

Barom Tderm Abssl . Fruchtig- §
o . Feucht . leit in Wind ! Htmme!August m MM Pro,.

23 . Nachts 9 ' ° U . 755 .2 16 .4 12.0 86 E heiter
24 . Mrgs . 7' ° U . 754 .3 14 .4 10 .3 85 NE > »24. Mittgs . 2« U . 752 .9 25 .1 14 .8 50 „ ^ „
24 . Nachts 9-« U . 752 .6 17 .8 11 .3 74 „ „25 . Mrgs . 7-« U . 751 .5 13 .4 10 .1 89 - ! „25. Mtttgs . 2" U . . 747 .6 26 .1 12.8 52 „ „

Höchste Temperatur am 23 . August : 24 .0 ; niedrigste in der
darausfolgenden Nacht : 12 .0.

Niederschlagsmenge des 23 . August : 0.0 mm.
Höchste Temperatur am 24 . August : 25 .5 : niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 10.6.
Niederschlagsmengedes 24 . August : 0 .0 mm.
Wasferstand deS RberuS . Maxau . 25 . August : 4.52 m,

gefallen 8 cm . — 26. August : 4 .46 m, gefallen 6 cm.
Verantwortlicher Redakteur :

ltn Vertretung von Julius Satz) « doll SerStna ln



LaK ,
'WsiQrsstLiu 'LLt

Uvlvl Ll ^Kp ^ INL s
s . k ' . Hpksr .

ks« 88ö Intmstimls kennen
ru ksilvn - ksilsn

LH » 2S -, 27 . , 2S . , 31 . ^ HLAZLSl ULHiä 1 . rSsp1s » »v « i ? 1901

Le^iiin sier Leime» ^evveil^ 2 ^ Ilkr ^ aeliinlltaKs .
Jsrlsn 6 irsiLns » .

OesummtdetruZ äsr 2ur VertdeilunZ ZkIanAknfisn 6elä -krtzi86 eu . 420,000 Ü^ LIklr .

llinvlrlv ^ isenkskn Ve ^kini >ung nsek öem kennplslre IGßvrksim in

8 « » lLvrLKLK « M441 .3

von Ksnlsnuko , Tli -ssskung llnä Ssilvn -Ssilsn ru Lkmsssigten fskspreisen

MlOIr «rSI *« rUAl DSU» Lt « ^ rSR*rUZkS
LH Lvn ÜDVL HaiLptt » S « it : 2S ., 20 . ^ iLgiisl IIHÄ 1. SsplsmvSD

Asrlurul »« (Lauptbük.) . . 12"

LttiiuKsn . 1<>0
I S.L 1 »s

Rastatt . 12S
Rsunpiatn IkkvLksiin . . . an ^ »8

lionnplats IkkvLksiin . ad 6^3
i LN 7^

Rastatt . > ad ?E
RttÜNAVN . . 728
Asrlsruk « (Rauxtddk .) . an 7M

Ois L.d8tempoiunA äsr Radrkartsn kür äis RorsedtiAUNA Isxkrsivr Küerlekslint srkolAt nur auk cisn

2usodauorxiLt2:vn üss RsnnxiatLSs.
Dis Rintrittsirarlon kür ügn 1 . RIatL dsrsedtiAso sum kroian Dulrill ätz« Dolslisslors » ^ irk

üeM II . PIslL Ist kür ätzn Totalisator ein Lxkrs - SnIrL « von 3 NIr . 211 sntriedtsn .
' — HSSIsrrr -utiorr srrk <ksm I , II rrirU III I-Istris . —

DL8 InlSDULllOHLlS 8smi — Oomilö Hl 8LÜVH —8LÄSIL .

(M2 . ) ? einr fleeemann von 8avk8kn-VksimLi '

2istann .U r,rrvriäsrrci .k1isia 3 . Oüto dsr 1301 .

II . I' Iii !/ . kferäe -lotterle L
kitti tk -minn » Haupttreffer : 1 Jagdwage « m . Pferd
YW VkVMUk . u . Geschirr i . W . vo « Mk . S666 .- .
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Die Lebensversicherungsgesellschaft

Ein Fräulein , welches schon ein
Jahr die LnSelslsIIv begleitet,
sucht Stelle , gleichviel in gutem Restau¬
rant . Offerten unter RI . 672 an die
Expedition d . Blattes .
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sEinaetragen Fol . S8 im Genoffeuschaftsregisterdes Königliche «

Amtsgerichts Leipzig)
ladet ihre Mitglieder zu einer außerordentlichen M '693 .

VsnSi ' al - V si «i8Lnnrt1rins ,
welche

Donnerstag, den S. September d . I . , 1« Uhr Vorm .,
in dem Saale des Etablissements „Sanssouci", Elsterstraße 12, in Leipzig, ab¬
gehalten werden wird, hiermit ein .

In Betreff der Berechtigung zur Theilnahme an der Generalversammlung
verweisen wir ausdrücklich auf die Bestimmungen in § 10 der revidirten Statuten .

Der Eintritt in das Versammlungs -Lokal wird nur gegen Vorzeigung des
Versicherungsscheines(Police), sowie der letzten noch gütigen Beitragsquittung
gestattet. Vollmachten zur Vertretung von stimmberechtigten Versicherten
müssen spätestens 48 Stunden vor Stattfinden der Generalversammlung bei
der Direktion etngeretcht sein .

Um 9 ' /, Uhr beginnt die Aufnahme der Präsenzliste, um '/,11 Uhr wird
der Gaal geschloffen und beginnt die Verhandlung .

Tagesordnung :
Antrag des Aufsichtsratlies «ud der Direktion auf Umwandlung

der Gesellschaft in eine Aktien-Gesellschaft «ach 8 24 der revidirten
Statute « n«ter der Firma :

„Ulr -Opos " Lebens Versicherungs -Aktien Gesellschaft .
Leipzig , den 21. August 1901 .

Lebensversicherungsgesellschaft „Atropos "
Der Anssichtsrath : Die Direktion:

Karl Kluge , K. Schmidt , F . H . Haubenretßer ,
Vorsitzender . Direktor. stellv . Direktor.

Mackigartm - Mklckr
Karlsruhe . M6 ?oi

Mrvklion : vr. Ik - l-oov/e.
Dienstag , S7 . August ISVL :

Die Haubenlerche.
Schauspiel in vier Akten von

Ernst von Wiidenbruch

Mittwoch. 28 . August 1901 :
---- - -- Einmaliges Gastspiel -- ----

Signil! AmolllArn
und

lüam Würliivis

bis ksgimsntstoclitsi-
Erhöhte Preise .

Arbeitvergebnng.
Die Stadtgemeinde Acher « vergibt

im Submisstonswege zur Herstellung
von Gehweganlagenin der Stadt Achern
nachstehende Lieferungen und Arbeiten.

I . Lieferung und Herstellung von
! Pflaster aus Seebacher Granitsteinen
ca . 90 q/m.

II . Herstellung von Gehwegflächen
einschließlich Kofferaushuh.Gestückeinsatz,
Bctonunterlage und Asphaltvelag ca .
370 gm.

Angebote hierauf wollen schriftlich
und mit entspreche^ ' .>. .sschrift ver¬

gehen bis längstens
^Samstag, de« 7 . September 1VV1,

Vormittags 11 Uhr
auf dem Rathhause zu Achern einge¬
reicht werden , woselbst auch die Be¬
dingungen eingesehen und Angebots¬
formulare erhoben werden können .

Achern , den 24. August 1901 .
Der Gs >i «l-»8erath :

M .692 O > rfS -.k

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ltümug.

M 675.1. Nr . 32127 . Karlsruhe .
Die Stadtgemeinde Lörrach , Prozeß-
bevollmächtigter Rechtsanwalt Frühauf
hier , klagt gegen den Bäcker Leopold
Hermann , früher zu Linkenheim ,
jetzt an unbekannten Orten abwesend ,
unter der Behauptung , daß der Be¬
klagte der Klägerin für Spttalver -
pflegungskosten vom 16 . bis 19 . Juni
1. I . und Portounkosten 8 M 10 Pf .
schulde, mit dem Anträge , den Beklagten
zur Zahlung von 8 M . 10 Pf nebst
4"/« Zins vom Klagzustellungstag und
zur Tragung der Kosten des Rechts¬
streits zu verurtheilen.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Karlsruhe auf
Dienstag den 12 . November 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
Zimmer Nr . 22.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
öffentlich bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 23 . August 1901 .
Gerichtsschretberei Gr . Amtsgerichts.

Ott .
Ladung .

M 642.2 Baden . Friedrich Bil -
ger von Sinzheim , Sohn der ledigen
Bertha Büx er von da, vertreten durch
den Pfleger Franz Bilger daselbst,
klagt gegen Karl Hermann , Kellner
von Neudorf, zuletzt wohnhaft in Oos ,
z . Zt . ohne bekannten Aufenthalt , wegen
Zahlung einer Unterhaltsrente müdem
Anträge auf vorläufig vollstreckbare
Berurtheilung des Beklagten zur Zahl¬
ung einer im Voraus am ersten jedes
Kalendervierteljahres fälligen Geld-
rente von vierteljährlich 36 M . an den
Kläger von seiner Geburt , d . i. vom
2 . März l . I . an bis zur Vollendung
des sechszehnten Lebensjahres und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Baden auf
Dienstag den S. November 1901 ,

Vormittags 10 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Baden, den 15 . August 2901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .

Ladung .
M643 2 . Nr . 11647 . Karlsruhe .

Die Firma Daube und Mayer
in Mannheim , Prozeßbevollmächtigter
Rechtsanwalt vr . M . Straus in Karls¬
ruhe , klagt gegen den Bäcker Karl
Engel , früher zu Knieltngen, jetzt
an unbekannten Orten abwesend , unter
der Behauptung , daß sie dem Beklagten
im Juni d . I . Maaren (Waizenmehl)
verkauft und den Kaufpreis noch nicht
erbalten habe , mit dem Anträge auf
Berurtheilung des Beklagten zur
Zahlung von 312 M . nebst 5 Prozent
Zinsen seit 15 . Juli d . I .

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die Kammer für Handels¬
sachen des Großh . Landgerichts zu
Karlsruhe auf
Mittwoch den 16 . Oktober 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bet dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 17 . August 1901 .
Ltpp ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebot .

M,641 .2 Nr . 25173 . Bruchsal .
Architekt Oskar Bertbold Scherer ,
geboren am 17 . Februar 1856 , zuletzt
wohnhaft in Bruchsal, wanderte An¬
fangs der 1880cr Jahre nach Amerika
aus , kehrte im Januar 1884 nach
Deutschland zurück und schrieb am 25 .
Januar 1884 von Köln aus einen
Brief an seine Eltern , worin er seine
baldige Ankunft in Bruchsal ankün¬
digte . Wider Erwarten ist er in Bruch¬
sal nicht eingetroffen und ist auch seit-
dem von seinem Leben keine Nachricht
eingegangen. Auf Antrag seiner Mut¬
ter und Geschwister wird Oskar Bert -
hold Scherer, falls er noch am Leben
ist , aufgefordeit , sich spätestens im
Termin vom :

Dienstag den 1 . April 1902 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bei diesseitigem Gericht, Zimmer Nr . 13,
1 . Stock zu melden , widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird . Auch
werden Alle, welche Auskunft über
Leben oder Tod des Verschollenen
geben können , anfgeforbert, spätestens
im Aufgebotstermin dem Gericht An¬
zeige zu machen .

Bruchsal, den 20. August 1901 .
Der Gertchtsschretber Gr . Amtsgerichts.

I . B . Franck.
Konkurse.

M .677. Nr . 38379 . Freiburg .
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Architekten
und Maurermeisters F . A.
Stadelbauer hier betr .

Zur Prüfung der nachträglich ange¬
meldeten Forderungen ist Termin an¬
beraumt auf
Samstag , den 14. September 1901 ,

Vormittags 10 Uhr
vor dem Amtsgericht hier, Zimmer 14 .

Großh . Amtsgericht.
gez. Muchow .

Dies veröffentlicht :
Der Gerichtsschreiber :

Frey .
M -678 . Nr . 28 778 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Wirths Wilhelm Steh¬
mann in Mannheim ist Termin zur
Abnahme der «Schlußrechnung, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
die nicht verwerthbaren Bermögcns-
stücke bestimmt auf
Donnerstag den 12 . Sept . 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht, Abtheilung 2,

l 2 . Stock, Zimmer 9 .
! Mannheim, den 20 . August 1901 .
! Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

S ch w i n d t .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Bekanutwachuno ,
M691 . Nr . 15933 . Konstanz .

Ueber das Vermögen der am 1 . Juli
1901 hier gestorbenen Johann Kl au er
Mitwe , Elise geb. Prechtel wird die
Nachlatzverwaltung angeordnet.

Zum Nachlaßverwalter wird Ge-
meindewatsenrathKleiner hier ernannt .
(8 1981 ff. B .G .B . § 45 Abs . 2d .
Bad . R .P .Ges .)

Konstanz , den 24 . August 1901 .
Großh . Amtsgericht,
gez . Hotttnger .

Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber :
Sieber , Registrator.

Erbeu-Austnf.
M6L5 . Nr . 1909. Emmendingen .

Johann Georg Ehrler , geb .
zu Theningen am 2. März 1848
und dessen Tochter Emma Ehrler
find zu dem Nachlasse ihrer Mutter
bezw . Großmutter Maria Katha -
rina Ehrler in Thentngen

^ als Erben berufen. Dieselben werden
aufgefordert , innerhalb vier
Wochen Nachricht von sich anher ge¬
langen zu lassen , damit dieselben zu
den Thetlungsverhandlungen beigezogen
werden können .

Emmendtngen, den 23 . August 1901 .
Großh . Notariat II .

Welcker .
Karlsruhe. M-674

In das Vereinsregister ist zu Band .I
O .Z . 29 Sette 193/4 eingetragen :

T - t und Verlag der G . Braun ' schru Heibuchdruckerei w Karlsruhe .

Nr . 1 . Firma und Sitz :
Kaufmännischer Verein

Karlsruhe , Karlsruhe .
Die Satzung ist am 15 . April 1901

errichtet.
Vorstand :

Erster Vorfitzender: Direktor I .
Friedrichs in Karlsruhe und

Erster Schriftführer : Kaufmann I .
Lippmannsohn daselbst .

Stellvertreter :
Zweiter Borfitzer : Kaufmann Adolf

Stein und
Zweiter Schriftführer : Kaufmann

Alfred Blum in Karlsruhe .
Karlsruhe , den 23 . August 1901 .

Großh . Amtsgericht III .

Neckarbifchofsheim . M -63S
In das Beretnsregtsters Band I

Nr . 3 wurde eingetragen :
„Verein für E r rt ch tun g und

Unterhaltung einer evan¬
gelischen Kleinktnderschule
in Siegelsbach ."

Die Satzung ist am 2 . Juli 1901
errichtet.

Vorstandsmitglieder find :
1 . I . Leichtlen , Pfarrer ,
2 . Christof Gooß,
3 . I . Georg Schenk,
4 . Gustav Hofmann und
5 . Jakob Hofmann, alle in Siegels¬

bach.
Neckarbifchofsheim , 19 . August 1901 .

_ Großh . Amtsgericht._

Baimrbeitenvergebuug .
Für den Neubau der Jrrenstation

beim Landesgefängniß in Bruchsal
sollen die nachverzeichneten Arbeiten
auf dem Wege des öffentlichen Aus¬
schreibens vergeben werden :

1 . Entwässerung,
2 . Schlofserarbeiten,
3 . Glaserarbeiten, M,539 .2
4 . Schretnerarbeiten .
Arbeitsauszüge , Pläne und Beding¬

ungen liegen auf dem Baubureau an
der Baustelle (Eingang Seilersbahn )
zur Einsicht offen .

Die Angebote find bis spätestens
6. September d. Js . an die Unter¬
zeichnete Stelle einzureichen .

Die Eröffnnng der Angebote findet
am 7 . September d . Js ., Vormittags
8 Uhr, auf dem Baubureau (LandeS-
gefängntß, Eingang Seilersbahn ) statt.

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Bruchsal, den 16 . August 1901 .

Großh . Bezirksbauinspektion.

M 600 .2 . Nr . 11297 . Freiburg .

Großh. Bad . Staats -
Msenbahnen.

Arbeitsvergebung .
Zur Erbauung von sechs Wärter -

Häusern auf der Höllenthalbahn sollen
die erforderlichen Bauarbeiten , wie
Erd - und Maurer -, Steinhauer - , Ver¬
putz- , Zimmer - , Schreiner - , Glaser-,
Schlaffer- , Blechner- , Anstretcherarbet-
ten , durch öffentliches Ausschreier , in
zwei Loosen und nach den Arbeibe - at»
tungen getrennt, vergeben werde: in

Loos I betrifft die Bauarbettesi für
die Wartstation 5, 8, 12 und 14 (zwi¬
schen Freiburg , Wiehre und Hirschsprung
gelegen ) .

Loos II diejenigen der Wartstationen
24 und 28 (zwischen Htnterzarten und
Hölzlebruck gelegen ) .

Pläne nnd Bedtngnihhefte liegen auf
diesseitigem Hochbaubureau Bismarck-
straße Nr . 7 zur Einficht auf, woselbst
auch die Angebotsformulare erhoben
werden können : nach auswärts werden
solche nicht verschickt.

Die auf Einzelpreise zu stellende «
Angebote find verschlossen, portofrei und
mit entsprechender Aufschriftversehen bts

Dienstag, de« 3 . September
Nachmittags S Uhr»

bei mir einzuretchen , um welche Zeit
auch die Eröffnung staitfindet.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Freiburg , den 20. August 1901.

Der Großh . Bahnbauinspektor.

M '608,2. Nr . 7378. Offen bürg .

Großh. Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Arbeit -Vergebung.
Zur Herstellung eines neuen Auf¬

nahmsgebäudes und eines Nebenge¬
bäudes (Abortgebäudes ) auf Statto »
Ringsheim sollen die Grab - u . Maurer -^
Steinhauer -, Zimmer -, Blechner-, Ver¬
putz-, Schreiner -, Glaser-, Schloffer-
und Maler - u . Tüncherarbeiten, sowie
Schmiedeisenlieferung und Guß - und

! Walzeisenlieferung im Gesammtbetrag
! von etwa 40400 M . vergeben werden.

Pläne und Bedingungen, welche jedoch
nach Auswärts nicht verabfolgt werden,

>liegen auf diesseitigem Geschäftszimmer,
Hauptstraße Nr . 28, III . Stock, zur
Einsichtnahmeauf, woselbst auch die Ber-
dingungsanschläge verabfolgt werden.

Die Angebote find längstens btS
Samstag de« 7 . September d. I .,
Vormittags 16 Uhr » verschloss « :,
portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , an den Unterzeichneten
einzuretchen .

Zuschlagsfrist: 3 Wochen .
Offenburg, den 20. August 1901 .

Großh . Bahnbauinspektor II .
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